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Sternbilder - auf ebener Erde zu besichtigen 
Vier bildende Künstlerinnen aus Berlin und Brandenburg stellen in der Schloßgalerie aus 
AUl1Inft (yw) "Wahrnehmen. Ber­
lin-Brandenburger Dialoge" ist der 
Titel des KLlrualerprojektes der Ge­
meinschaft der K1Instlerinncn und 
Kunstfreunru: (OROOl<), das mo­
mentan seine vierte Ausstellung im 
AltraJUter Schloß gestaltet. 

Die Arbeiten von Doret-Nanelte 
Grrimclc., Stefanie N~pcl, Sopbie Na­
tuschkc und luna Maria Walter wut­

den a.m ScnnLllg narhmitt.1g dcc Öf­
fentlichkeit Vorg~leUI. Während die 
zahlreichen GIs1e die kUhlen RAume 
der AU3Slellullg bei einem Glas Sekt 
durchschriuen. erklangen vertrllumtt: 
Saxopbonkllnge. Ein SaxOphON" 
wandelte seine: Empfindungen beim 
BetrnchlC'll der Kunstwerke in Impro-­

visationen um. Als Pettr N8lusehkc. 
Leiter des Freillcht.mu.sewns, die 
Ausstellung erörrnete, emtete C!"­

staunte Blicke, ab in seiner Ank1indi­
gung dio Namen zweJer Ministerien 
auftauchten. Da Chef des Kulturmi­
nisteriums, SlCfan Reicbe, hatle es 
sich nicht nehmen IlUsen. die Aus­
stellungseröffnung mit seinem Be­
:tUch zu beehren und diese Station 
des Projek.tet einwweiben. ZugJeich 
war das Arbeilsmini.st.erium vor Ort. 

.,Diese Arbeiun seuen Akunte 
und heben die Bedeutun8 der KUnst­
lerinnen hervor". 60 der Minilter. Bei 
tioem Vortrag der KUMlwisscn· 
sch:ill1erin Anja Jachroann bd;::u:nen 
die Besucher ihre ersten EindrUeke 

von den Werken bestätigt und ver· 
deutlicht. 

W3!l erwartet den Kunst.!iebnaber 
im Freilichtmuseum? Abstrakte und 
figUrliche GegensUlnde aus Terrakot­
ta in der Mitlo des Rnumes z.eugen 
von der Experimentierfreudigktit der 
KIlnstierin Dorct-Nanette Gnjmek, 
die ihre Werkstoffe und Motive in ih· 
rer heimatlichen Umgebung, detn 
Oderbruch, findet Farbige Leinwli!l. 
de bringen Reisecindrllcke der Berli­
nerin Julta Marie Walter zum Aus­
druck. Aus Wellpappe, Stcwtaub 
und Tusche oder :weh Zdlwolle ge-­
staltet Sopbie Naruschke aus Gllste· 
biesee Loose untenchiedlichsle Reli· 
efserien. Für den Betrnchter könnte 

Interessierte Besucher betrachten die Kunstwerke 

p'" !i.:"(i! 7/, I.:.,~ 
7t~{'l <) . 

die Suebe im Galerieinneren nach 
dcm "Stcrnbild des Schwans" zu ei­
nem anregenden Spaziergang durch 
die GrlInanrnge des Schlosses wer­
den, SteflUlie Nllpel holte TOll ~ 
Werk buehsLiiblich dieso Sterne vom 
HimmeL Sie fonnte sie aus umwelt­
freundlichen Materialien wie Kalk, 
die sich unter freiem Himmel mit der 
Wiuerung verll.ndem und irgendwann 
ver.;chwinden. ..Sternbild des 
Schwan~" entsteht von Ausstellungs. 
etappe zu Ausstellung~lIppe immer 
neu . 

Diese Arbeiten köMen zum Ziel 
entspanneooee Naclunitt.1gsalJsnUge 
mr Familien werden. Sie sind noch 
biJ zum 20. August ausgestellt 

(Märkische Oderze~ung vom 11 .07.1995) 

Galerie im Schloß 
KullUrmlnlsler Stelan Reiche, Museumsdirektor Peter 
Natuschke und Dr. G,rtlnd, Förster GEDOK Brandenburg (v. 11.) 

Ausstellung im 
Schloß Altranft 
Altrann (MOZ) Eine Ausslellung 
mit Werken von Dort-Nanette Grzi~ 
mek, Stefanie Näpel, Sophie Na­
tuschke und Jutta Maria Walter wird 
a.m Sonntag um 14.30 Uhr in der Ga­
lerie des Freilichtmuseums im Ah­
ranfter Schloß ertSffnet Die Expositi­
on ist Bestandteil des KUns!lerpro­
jettes "Wahrnehmen. Berlin-Bran­
denburger Dia.loge.... das noch bis En­
de dieses Jahres in Bertin und ver­
schiedenen Orten des Landes läuft. 

(Märkische Oderzeitung vom 08.07.1995) 

Doret-Nanette Grzimek 
aus KIenItz Ist m~ neun Ar­
beiten In einer gestern eröff­
neten Ausstellung im Schloß 
Altranft vertreten. Die Expo­
sition mit Werken von vier 
bildenden Künstlerinnen ist 
Tell des Projektes "Wahrneh­
men, Berlin-Brandenburger 
Dialoge". MOZ·Foto: hs 	 Zb."?A"'I'lS' 

~;A/~ O-Lu"'~~f~' ~,...~I- ~d(Mä~Sche Odmeitung vom 10.07.1995) kt.te. wo-.- ~ 4~ I-Q., f..ic.4.t. ~~f pul- . 
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Varziner Straße 12Jutta Maria Walter 

1947 
1978- 84 
1983 
1984 u. 87 
1980 
1981- 1992 

1992 
seit dem 

1981-92 
1985 u. 86 
1987 
1988 

1989 

1990 
1990/91 
1992 

1993 

1993/94 

1994 

1995 

12161 Ber lin 
Tel : 030/8522847 

geboren in Kö then/Sachsen-Anhalt 
Studium Kunsterziehung an der HdK Berl in 
Meisterschülerin bei Prol.Kaufmann 
erstes und zweites künstler isches Staatsexamen 
Gründungsmitglied des Ateliers Rheinstraße, Berlin 
Gründungsmitglied und Dozentin 
an der Freien Kunstschule Berlin e.V. 
Aufnahme in die GEDOK Berlin 
Lehrtätigkeit und Leitung interdisziplinärer Proiekte 

Austellungen/Bete i I ig ungen 
iährliche Ausstellungen der Gruppe Atelier Rheinstraße 
Galerie Vernis mau, Berl in 
Galeriehaus Weinelt, Hol 
Galerie Christol Weber, Berlin 
Apunkt Mpunkt Galerie, Berlin 
Städlisches Museum, Gelsenkirchen 
Hotel Excelsior, Ber lin 
Große Gildew Art Galerie, Berlin 
Zweitakt Bildende Kunst aus Berlin-Ost & Ber lin-West 
Schering- Kunstverein, Berlin 
Dresdner Bank, Berlin 
Deutsches Herzzentrum Berlin 
Fünf Blicke auf die Wirklichkeit (GEDOK) 
Galerie Lebendiges Museum, Berlin 
Werkschau 1 der Künsllerlörderung, Berlin 
Kunstort land (GEDOK), Domäne Dahlem, Berlin 
Ankauf der Senatsverwaltung Kultur, Berlin 
Stegl itzer Kunsllage 
Weiss Blau Gelb (GEDOK), Verborgenes Museum Berlin 
Stichworte (GEDOK) 

~ 


Brandenburgisches 

Freilichtmuseum 


Altranft 


geöffnet 

Sommersaison 

1.4. bis 31.10. 
Di - Fr 9- 17 Uhr 
5a, So 11- 17 Uhr 

Wintersaison 

1. 11. bis 31.3. 
nur das Schloß 

Di - Fr 10- 16 Uhr 
5a, So 11-16Uhr 

Führungen 
durch das Freilichtmuseum 

10- 14 Uhr 
nach Voranmeldung 

Pa:. 

16259 Allranft/5chloß 
Tel./Fax: 03344 /5944 

~ 
Bockwindmühle 

Wifhelmsaue 
Fr 10- 16 Uhr 
5a, So 11-17Uhr 

~L7< bis 20.8.1995 


'h:~~ 

wahrnehmen 

Berlin-Brandenburger Dialoge 
Projekt von Künstlerinnen der GEDOK Berl in, Brandenburg 

Di, Da 

nach Voranmeldung 


Brandenburgisches 
GEOOK-Brandenburg, Landesgeschäflsstelle, Waldhöhe 7, 15324 Wilhelmsaue Galerie im Schloß .. _,. Freilichlmuseum 
15834 Rangsdorf, Tel./Fax 033708/20718 Tel.:033475/50291 AllranflIf\l 
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Doret- Nanette Grzimek FriedhofstraOe 26 Schönsled lslraße 13 15259 Güslebieser loaseStefanie Näpel Sophie Natuschke
15324 Kien itz 12043 Berlin Darfstraße 49 

1950 
1967- 71 

1973 
1974- 77 

1976 
1977 

1990 

1994 

1979 
1983 
1984 
1987 
1988 
1990 
1991 
1992 
1993 
1995 

1978 
1979 

1980 
1981 
1980/83 
1986/89 
1988 
1989 
1989/90 
1990 
1991 
1991/92 

Ausze ichnungen 

Ankäufe 

Tel.: 033478/431 

geboren in Erturt 
Lehre als Porzellanmodelleur in der 
Porzellanmanufaktur Meißen 
Abitur an der Abendschule 
Studium an der Kunsthochschule Ber lin­
Weißensee, Fachbereich Keramik bei 
Goillried Löffler und Heidi Manlhey 
Sludienre ise nach Bulgarien 
freischaffend lätig als Keramikerin/Mitglied 
im KOnsllerverband 
seit 1978 ansässig im Oderbruch 
Mitglied im Verband Kunst und Form e.V. 
Mitglied im Brandenburgischen KOnstIerverband 
Mitglied in der GEOOK Brandenburg 

Personalausstellungen 
Kulturbund Seelow 
Galerie Blechen Cottbus, Galerie gal lus FranklurVOder 
Galerie Unter de.' linden, Berlin 
Galerie Boul evard Roslock, Staudenhofgalerie Polsdam 
Greifengalerie, Greilswald 
Galerie Garl Blechen, Cottbus 
Burg galerie, Magdeburg 
Hotel Curalor, Berlin 
Galerie Cocon, Berlin 
Wort &Werk, Berlin 

Ausstellungsbeteil igungen 
Moskau/Kiew 
Werkstall 79, Fürstenwalde/ 6.regionale Kunstausstellung 
FrankfurVOder, Gorzow, Polen 
Kunsthandwerk d. Bezirke FrankfurVO. Cottbus u. Polsdam 
Junge Künstler der DDR, Karl-Mafl(-Stadt 
Keramik der DDR, Magdeburg 
Keramik der DDR, Magdeburg 
Burggalerie, Halle 
Kunsthandel- Galerie, Dresden 
Kunsllorum, FrankfurVOder 
Galerie am Markt, Gera 
Kunsthandwerkermesse, FrankturVMain 
Galerie der Handwerkskammer München 
Städlische Galerie Peschkenhaus, Moers 

1983 Anerkennung des Staatlichen Kunsthandels auf der 
II I.Keramikausslellung der DDR in Magdeburg 

Kloster Unser lieben Frauen, Magdeburg 
Museum Beeskow 

1962 
1980 
1981- 87 

1988- 92 

1993 

1987 
1988 

1989 
1990 

1992 

1994 

1995 

1991 

1995 

Tel. :030/6921913 

geboren in Berlin 
Abitur 
Sludium an der Hochschule der Künsle Berlin 
Meislerschülerin bei Pro!. Kaufmann 
Sludium an der kulturpädagogischen Arbeitsslelle für 
Weilerbildung der Hochschule der KOnste Berlln 
Studienaufenthalt in den USA (Colorado, Utah, Arizona, 
New Mexiko) 

Ausstell ungenjBeteii i g ung en 
DIE ANWEISUNG Kunst im öffentlichen Raum, Berlin 
BERLIN IN DER TASCHE Outdoor, Berlin 
V.KONSTLERINNENMESSE Frauenmuseum, Bann 
WAHNHOF BESTEND- BAHNHOF WESTEND 
Karl- Hofer- Gesellschaff, HdK Berlin 
BILDER, Roberl- Koch- Institul, Berlln 
RAUM & RAUM Installation 
Weekend- Galerie, Ber lin mit J.Beauducel 
AUFDEN SPUREN DER BÄRIN 
Installalion Pfefferberg, Berlln- Prenzlauer Berg 
INTERVALL 92 
Quergalerie der Hochschule der Bildenden Künsle Berlin 
ENERGIE Installalion 
Lebendiges Museum, Berlin 
Installalionen mil Objekten aus Papier, SI. Peki- Kapelle, 
Brandenburg (mit Anette Blocher) 
LICHT UND SCHATTEN, SI. - Mallhäus- Kirche, Berlin 

Projektförderungen und Symposien 
Instal lalionspro iekt in def LandschaN mil J.Beauducel 
Frauenförderung an der Hochschule der Künsle Berlin 
AUF DEN SPUREN DER BÄRI N, Gruppenprojekt 
Frauenförderung an der Hochschule der Künste Berlln 
ARBEITEN MIT PAPIER, Symposium in Naumburg 

1950 

1969- 70 

1970- 75 

1976-77 
1977- 79 

1983- 88 

1989 

1990 

1991 
1992 
1993 

1994 

1984-87 

1988 

1990 
1991 

1993 
1994 

Tel.: 0161131 0177 

geboren in Bautzen 
Abitur, Facharbeiterausbi ldung als Schlosser 
Hilfswerbesachbearbeilerin in einem Berliner Verlag, 
gleichze itig Abendstudium (Plastik) an der 
Kunslhochschule Berlin- Weißensee 
Direklsludium Grafik an der Kunslhochschule Berlin­
Weißensee, Diplom als Grafikerin 
Zusalzsludiüm in Gdansk (VRPolen) 
freischaffend in Berlin 
seil 1979 im Oderbruch ansässig 
Mitglied des Brandenburgischen Verbandes Bildender 
Künstler und des Sorbischen Künstlerbundes 

Perso nalausstellungen 
u.a. Baulzen, Eisenhüllensladl, Eberswalde, FrankfurV 
Oder, Dresden 
~eine Galerie des Ku lturbundes, Schloß Neschwitz 
Gallerie gallus, FrankturVOder 
Galerie deö Staatlichen Kunsthandels, Schwedl 
Galerie des polnischen Künstlerverbandes, Rszeszow, 
Kolbuszowa, Lodz 
Krummin auf Usedom, Berlin- Schöneberg, 
Galerie B, FrankfurVOder 
Bad Homburg, Bad Pyrmont, Franz- Club, Berl in 
Galerie Kunst und Handwerk, Wunstorf 
Galerie Bistro, MOncheberg liepe, Lychow-Dannenberg 
KEG, Bad Freienwalde 
Galerie Kunst und Handwerk, Wunslorf 
Galerie Hand-art, Berlin (mil Beale Debus) 
Galerie Kulisse, Arnsladl 
Hannover, Bad Freienwa lde 

Ausstellungsbete i I ig ungen 
Prag, Dresden, Nach6d, Witebsk, Leningrad, Gdansk, 
Sofia , Bratislava 
Paris, Montrieul, LOdz, Bratislava 
Galerie Carl Blechen, Cottbus, Budapest 
Washington 
Bonn, FrankfurVOder 
Galerie Verein Bi ldender Künstler 
(Signatur Brandenburg), BerHn 
F.l.A.P. Jean Mannet, Paris, Genf 
Gorzow, Kopenhagen, lilie, Brno, Rangsdorf 
u.a. Kunstspeicher Friedersdorf, Ministerium für 
WissenschaN, Forschung und Kultur, Potsdam 
Hannover, Bayreuth 
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Ursa maior, Große Bärin, ist ein Hinweis auf die Bedeutung des 

Bären in der Vorstellungswe~ des steinzeitlichen Menschen. Als TIer, 

das einen Winterschlaf in der Höhle hält und zu Beginn des frühjah­

res mit den Jungen an das Licht tritt, 

verkörpert der Bär den Kreislauf des Lebens. 


'Mondscheinspazlergälge auf dem Meeresboden" ist eine 
Projektion von Meeresunterwasserfotografien auf Wandobjekte aus 
Papiermache, eine Konsteilliion wn "Sternen". Es ensteht beim 
Betrachten der Installationen die \\:lrstellung, auf dem 
Meeresboden zu stehen und durch das Meer hindurch nach oben 
zu den Sternen zu schauen. 
Die Entfernung und die physikalische Beschaffenheit der Sterne Ist 
uns bekannt. Schon den quartil'en Menschen W81 es möglich, durch 
die Beobachtung der Gestirne Ordnungen und Gesetzmäll igke~en zu 
entdecken. Es Will den Menschen möglich, eine Regel abzuleiten 
und einen Begrifl zu bilden. 
Der Beginn einer Zeitrechnung war möglich geworden. 

.......nIIwg...hII ~ 
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'Cygnus" (Schwan) 

Installation im Park von Stefanie Näpel 

W.hrnehmen Ber1ln- Brlßdll1burglr Dialoge IV 

Die Installation "Cygnus" 

bezieht sich IIlf das Sommerstembild gleichen Namens, welches 

Nachts Ober dem Schloßpark zu sehen ist. 


Abhälgig wn der 'Mtterung wird sich die Insta1lalon mit der Zeit 

\/8fändem, da die "Sterne" als Scheiben IIlS Erde und Kalk gefarnt 

sind. Die w.i11 der Materialien Erde und Kalk ergibt sich IIlS ihrer 

Verträglichkeit für die denkmaJgeschützte PllIka1lage. 

Die begehbare Installation erstreckt sich über einen großen Teil 

des Parks. Sie fügt sich, stilisiert wie im Sternenatlas, in die 

Sichtdiagonalen, in die Erhöhungen und Niederungen sowie in 

die liChtungen der Parkanlage. 


M~ der Installation "Cygnus" habe ich Sterne wm Himmel geholt. 

Sterne aus Erde und Kalk, die sich bei Regen unweige~ich 

auflösen werden, so flOchtig wie ein Gedanke. 

Sie liegen als Scheiben auf dem grUnen Rasen, abgedriftet wn 

ihrem ursprünglichen ~ durch den Kosmos, 

für eine kurze Ze~ wm Himmel geholt und visualisiert durch die 

\\:lrstellungskraft der Künsflerin. 


Durch ihre Unerreichbmh bielen uns die Sterne die Möglichkeiten, 

\\:lrstellungen und Phantasien zu entwickeln. Das Sternbild Cygnus, 

auf deutsch Schwan, wird auch Kreuz des Nordens und von den 

Eskimos Drei Kajaks genannt. 


"Der Schwan hat einen mythologischen Hintergrund. 

Es handelt sich ursprünglich um den freund Phaetons, den Sohn 

des Sonnengottes Helios. Er wurde unter die Sterne aufgenommen 

als er den Tod Phaetons beklagte." ""S_J""*,, _."-1988 


Auch in meinen vorherigen Installationen "Ursa maior" (1992) 

und "Mondscheinspaziergälge auf dem Meeresboden" (1994) 

habe ich mich m~ Stemen und Stembildem, im astronomischen 

Sinn, beschäftigt. 


Die Installation "Ursa maior" besteht IIlS Kasten, in denen Abbildun­

genvon Sternobjekten unter 'Nasser liegen. Die Sterne sind vom 

Himmel geholt, aber trotzdem nicht greifbar. Es ist nur möglich, sich 

den Sternen in Gedanken zu nähern, Vorstellungen zu entwickeln. 
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GEDOK-Brandenburg 
Landesgeschlftsstelle 
Waldh6he 7 
15834 Rangsdorf dlo 
Tel./Fax 033708/20718 

Mit freundlicher Unterstützung des Ministeriums für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Frauen des landes Brandenburg 



Galerie Schl06 Altranft 
16259 Altranft 
Schloß Tel. 03344/5944 

Öffnungszeiten: 
Di-Fr 9-17 Uhr 
Sa/So 11-17 Uhr 

Doret-Nanette Grzlmek 

Stefanie Näpel 

Sophie Natuschke 

Jutta Maria Walter 

9. Juli bis 20. August 1995 
Eröffnung: 9. Juli 14.30 Uhr 
Es spielt: Silvio Materne (Saxophon), Gruppe . Koan. 

Es sprechen: Dr. Gerlinde Förster, GEDOK Brandenburg 
Steffen Reiche, Minister für Wissenschaft, Forschung 
und Kultur des Landes Brandenburg 
Einführung in die künstlerischen Arbeiten: 
Anja Jachmann, GEDOK Bertin 



Jutta Maria Walter 
Felder (auf Rot) 80x1 40 cm 1994 Acryl auf Leinwand 
.500.- DM 

gelbes Feld 180x140cm 1995 Acryl auf Leinwand 

rotes Feld 180x1 40cm1993 Acryl auf Leinwand 

weißes Feld 180x140 cm 1994 Acryl auf Leinwand 

rotes Feld (Aubrac) 50x50cm 1995 Acryl auf Leinwand 

Schatten (grün)180x140cm 1995 Acryl auf Leinwand 

ocker mit rotem Weg 45x45cm1995 Acryl auf Leinwand 

Sommer 92 1145x95cm1992 Acryl auf Leinwand5000.-DM 

Mai 1994 180x1 40cm 1994 Acryl auf Leinwand 

Doret - Nanette Grzimek 
König 1993 Terrakotta, mit Glasur bemalt 

Königin 1993 Terrakotta, mit Glasur bemalt 

kleiner König 1994 Terrakotta 2.500.- DM 

Vier Knospen 1993 Terrakotta, mit Glasur behandelt a1000.- DM = 

Objekt 1994 Terrakotta 

Objekt 1994 Terrakotta 

Sophie Natuschke 

Granit IV 65x85cm 1992 Wellpappe. Steinstaub, Tusche 

"0.T. " Koh lengrus, Sand, Latex, Seidenpapier 65x86cm Sand, Latex, Kreide 

"Ohne Namen "1993 Erdstaub, Tusche, Kreide, Latex 65x89cm 

"O.T." 1994 Seidenpapier, Kaffee, Zlegelstaub, Tusche 67x87cm 

Granit V (Nadzeje) 65yx85cm 1992 Zellwolle, Steinstaub, Tusche 

Granit VI 65x85cm 1992 Tusche, Zellstoff 

Verborgenes 1995 Bauspachtei, Roßhaar , Pappe, Gardine, Offsetfolie 

Verborgenes 86x66cm 1995 Bauspachtei, 

Gips, Porzellan, Pfianz.enteile,Lehm, Erde 

Verborgen es 86x66cm 1995 Bauspachtei, Erdstaub, Tusche, Kreide, Latex 

7.150.­

7.500.­

7.500.­

1.500.­

7.500.­

1.300. ­

7.500.­

2.500.- DM 

2.500.- DM 

4000.- DM 

1.600.- DM 

1.600.- DM 

2.800.- DM 

2.1 20.- DM 

2.500.,- DM 

2.180,- DM 

2.800.- DM 

2.800.- DM 

2,160.- DM 

2.150.- DM 

2. 150.- DM 



STEFANIENÄPEL 
,-1 ' . a. LI?"Zossener Straße 3­

10961 Berlin 
Tel. 030/ 69 21 913 

1962 geboren in Berlin 
1980 Abitur 
1981-1987 Studium der bildenden Künste an der 

Hochschule der Künste, Berlin 
Meisterschülerin bei Prof. Kaufmann 

1988-1992 	 Studium an der 
kulturpadagogischen Arbeitsstelle für Weiterbildung 
der Hochschule der Künste Berlin 

1993 	 Stud.ienaufenthalt in USA ( Colorado, Utah, Arizona, New Mexiko), 

Ausstellungen ! (ölvT '. 1 . 

1987 	 DIE ANWEISUNG Kunst im öffentlichen Raum, Berlin 
1988 	 BERLIN IN DER TASCHE Outdoor, Berlin 

Künstlerinnenmesse Frauenmuseum, Bonn 
WAHNHOF BESTEND- BAHNHOF WESTEND 
Karl- Hofer- Gesellschaft, Hochschule der Künste, Berlin 

1989 BILDER Robert- Koch- Institut, Berlin 
1990 RAUM & 'RAUM Installation 

Weekend- Galerie, Berlin mit J, Beauducel 
1992 	 AUF DEN SPUREN DER BÄRIN 

'Installation Pfefferberg, Berlin- Prenzlauer Berg 
INTERVALL 92 
Quergalerie der Hochschule der Künste, Berlin 
mit J. Beauducel 

1994 ENERGIE Installation 
L lebendigeS Museum, Berlin 

1995 	 WAHRNEHMEN Berlin- Brandenburgische Dialoge 
Landschaftsinstallation Schloß Altranft (GEDOK) 
'Installationen mit Objekten aus Papier 
Skt. Petri - Kapelle, Brandenburg mit Anette Blocher 

, H ' ",jl , {,irrt J 

r 1'{-11 1:.- (. f j It I 


Projektförderungen und Symposien 
1991 	 Installations projekt in der Landschaft mit J. Beauduceil 

Frauenförderung an der Hochschule der Künste, Berlin 
Gruppenprojekt': Auf den Spuren der sarin :t.,../A""70 J 

Frauenförderung an der Hochschule der Künste, Berlin 
1995 	 ARBEITEN MIT PAPIER Symposium, Naumburg 



DORET- NANETTE GRZIMEK 
Friedhofstraße 26 
15324 Kienitz 
Tel.: 033478/431 

1950 
1967-1971 
1973 
1974-1977 

1776 
1977 

1990 

1994 

1979 
1983 
1984 
1987 
1988 
1990 
1991 
1992 
1993 
199A5 

1978 
1979 

1980 
1981 
1980/83 
1986/89 
1988 
1989 
1989/90 
1990 
1991 
1991/92 

1983 

geboren in Erfurt 
Lehre als Porzellan modelleur in der Porzellanmanufaktur Meißen 
Abitur an der Abendschule 
Studium an der Kunsthochschule Berlin- Weißensee, Fachbereich Keramik 
bei Gottfried Löffler und Heidi Manthey 
Studienreise nach Bulgarien 
freischaffend tatig als Keramikerin / Mitglied im Künstlerverband 
seit 1978 ansassig im Oderbruch 
Mitglied im Verband Kunst und Form e. V. 
Mitglied im Brandenburgischen Künstlerverband 
Mitglied in der GEDOK-Brandenburg 

Personalausstellungen 
Kulturbund Seelow 
Galerie Carl Blechen Cottbus, Galerie Gallus Frankfurt!Oder 
Galerie Unter den Linden, Berlin 
Galerie Boulevard Rostock, Staudenhofgalerie Potsdam 
Greifengalerie, Greifswald 
Galerie Carl Blechen, Cottbus 
Burggalerie, Magdeburg 
Hotel Curator, Berlin 
Galerie Cocon, Berlin 
Wort & Werk, Berlin 

AusstellungsbeteIlIgungen 
MQ$kau / Kiew 
Werkstatt 79 Fürstenwalde /6. regionale Kunstausstellung 
Frankfurt! Oder / Gorzow, Polen 
Kunsthandwerk der Bezirke Frankfurt!O., Cottbus und Potsdam 
Junge Künstler der DDR in Karl- Marx- Stadt 
Keramik der DDR in Magdeburg 
Keramik der DDR in Magdeburg 
Burggalerie Halle 
Kunsthandel- Galerie Dresden 
Kunstforum Frankfurt!Q. 
Galerie am Markt Gera 
Kunsthandwerker-Messe Frankfurt! Main 
Galerie der Handwerkskammer München / Galerie Perlekenhaus, Moers 

Auszeichnungen 
Anerkennung des staatlichen Kunsthandels auf der 111. Keramikausstellung 
der DDR in Magdeburg 

Ankäufe 
Kloster Unser Lieben Frauen 
Museum Beeskow 



JUTTA· MARIA WALTER 
Varziner Straße 12 
12161 Berlin 
Tel.: 030/852 28 47 

1947 
1978-1984 
1983 
1984 u. 87 
1980 
1981-1992 

1992 
seitdem 

1981-1992 
1985 u. 86 
1987 
1988 

1989 

1990 
1990/1991 
1992 

1993 

1993/1994 

1994 

geboren in Köthen/ Sachsen- Anhalt 
Studium Kunsterziehung an der HdK Berlin 
Meisterscholerin bei Prof. Kaufmann 
erstes und zweites künstlerisches Staatsexamen 
Gründungsmitglied des Ateliers Rheinstraße, Berlin 
GrOndungsmitglied und Dozentin an der 
Freien Kunstschule Berlin e. V. 
Aufnahme in die GEDOK Berlin 
Lehrtatigkeit 
und Leitung Interdisziplinarer Projekte 

Ausstellungen I Beteiligungen 
jahrliche Ausstellungen der Gruppe Atelier Rheinstraße 
Galerie Vemis mou, Berlin 
Galeriehaus Weinelt, Hof ( mit A. Hauffe) 
Galerie Christof Weber, Bertin 
Apunkt Mpunkt Galerie, Berlin 
stadtisches Museum Gelsenkirchen 
Hotel Excelsior, Berlin 
Große Gildew Art Galerie, Berlin 
ZWEITAKT Bildende Kunst aus Berlin-Ost & Berlin-West 
Schering- Kunstverein , Bertin 
Dresdner Bank, Berlin 
Deutsches Herzzentrum Berlin 
FÜNF BLICKE AUF DIE WIRKLICHKEIT (GEDOK) 
Galerie Lebendiges Museum, Berlin 
Werkschau 1 der KOnstIerförderung, Berlin 
KUNSTORT LAND (GEOOK), Domane Dahlem, Berlin 
Ankauf der Senatsverwaltung Kultur, Berlin 
Steglitzer Kunsttage 
WEISS BLAU GELB (GI;DOK), Verborgenes Museum Berlin 



Brandenburgisches 
Freilichtmuseum 

Altranft 

Aktuelle Veranstaltungen 
Presseinformation -1­

"Wahrnehmen. Berlin-Brandenburger Dial!oge" 

ist der Titel eines Künstlerprojektes der GEDOK - Ber­

lin und Brandenburg (Gemeinschaft der Künstlerinnen 

und Kunstfreunde), das noch bis Ende 1995 in Berlin 

und in verschiedenen Orten des Landes Brandenburg 

stattfinden wird. 

Die nächste Ausstellung findet in der 

Galerie des Freilichtmuseums, im Schloß Altranft , 

vom 9.Juli bis 20. August 1995 statt. 


Zur Eröffnung am Sonntag, dem 9.Juli, um 14.30 Uhr 
laden wir Sie und Ihre Freunde herzlich ein. 

Dort-Nanette Grzimek 
Stefanie Näpel, 
Sophie Natuschke 
Jutta Maria Walter 

Doret-Nanette Grzimek . . 

wurde bekannt mit ihren zart blau und grün bemalten Fayencen. Ihre Gefäßkeramik fiel 
in zahlreichen Ausstellungen im ln-und Ausland durch die klare und eigenständige 
formensprache und das sichere Gefühl für Volumen und Proportionen auf. Bereots 
Ende der siebziger Jahre entstanden die ersten keramischen Plastiken aus 
schamottiertem Ton (Terrakotta). Das waren freie, von einer Gebrauchsfunktion 
losgelöste künstlerische Arbeiten. Dieser Schritt weg vom nützlichen Gefäß waren 
Ausdruck ihres Suchens nach neuen Wegen im Umgang mit dem Material Ton. 
Zunehmend wichtig wurde es für sie in den letzten Jahren, im Umgang mit dem Ton 
von traditionell bestimmten Verwendungsmustern abzugehen und das Material von 
ungewohnter Seite zu entdecken, seine Möglichkeiten zu erkunden und dies auf l1eue 
Weise gestaltbildend einzusetzen. Begonnen 'hat der künstlerische Weg der 1950 in 
Erfurt geborenen Künstlerin mit einer Lehre in der Meißner Porzellanmanufaktur. Seit 
dem Abschluß ihres Studiums an der Kunsthochschule Berlin-Weißensee bei Heidi 
Manthey und Gottfried Löffler arbeitet sie freischaffend im Oderbruch. 

geöffnet 
Sommersaison 

1.4. bis 31.10. 
Oi - Fr 
9- 17 Uhr 
Sa, So 
11-17Uhr 

Wintersaison 

1. 11. bis 31. 3. 
nur das Schloß 
Oi - Fr 
10- 16 Uhr 
Sa, So 
11-16Uhr 
Führungen 
durch das 
Freilichtmuseum 
10· 14 Uhr 
nach 
Voranmeldung 

Bockwindmühle 
Wilhelmsaue 
Fr 
10- 16 Uhr 
Sa, So 
11- 17 Uhr 
Oi, Oo 
nach Voranme/­
dung 

16259 
Altranft/Schloß 
Tel./Fax: 
03344/5944 

15324 
Wilhelmsaue 
Tel.: 
033475/50291 

-2­



Brandenburgisches 
Freilichtmuseum 

Altranft 

Aktuelle Veranstaltungen 

Stefanie Näpel -2­

bezieht sich in ihrer künstlerischen Arbeit auf Landschaften, Standorte, 
Räume in ihrer Konkretheit. Durch die Betonung einzelner Punkte, durch 
behutsames Neuaufteilen von Räumen verändert sie gewohnte Wahrneh­
mungen. Ihr gringfügiges Eingreifen in vorhandene Raumsituationen, das 
Schaffen neuer Ordnungen verändert den Gesamteindruck und ermöglich 
Wahrnehmen neu. Ihre begehbare Installation im Park von Schloß Altranft 
zeigt unter Einbeziehung der Besonderheiten wie Sichtdiagonaen, Erhöhun­
gen, Niederungen und Lichtungen das Sternbild des nördlichen Sommer­
himmeis, das in dieser Region nachts zu sehen ist. Sie verwendet Erde und 
Kalk, umweltverträgliche Materialien, die sich in abhängigkeit von Witterung 
und Zeit verändern 

Sophie Natuschke 

Die Oderbruchlandschaft ist ihr Lebensraum. Diese Natur ist ihr etwas Elementares. 
Aus ihr schöpft sie immer neue Ausdrucksfarmen für das ihr Wichtige. In ihrer 
Verletzlichkeit und Gefährdung ist ihr diese Landschaft Sinnbild für Leben und ihr 
Sein. Sie ist ihr Medium. Material, das sie verwendet, findet sie hier. Erde, Gräser, 
Sand, Lehm und immer neue Materialien sind ihre Gestaltungsmittel. Ihre Material­
bilder sind oft ruppig zusammengebaut aus zufällig auf dem Hof Gefundenem. 
Bauspachtei, Pflanzenteile, Strick oder Draht - alles nutzt sie 'Und vergegenwärtigt 
Spuren der Wirklichkeit mit ihrer Intensität und Vertiefung, die seit langem für ihr 
Schaffen steht. 

Jutta Maria Walter 

Ihr Thema ist die Beziehung von Innen und außen. Diese wechselnde Beziehungs­
spannung nimmt sie mit den Augen der Malerin wahr, denn Farbe ist ihr Gegen­
stand. Im Ausdruckswert einer IFarbskala, in der Temperaturempfindung, die diese 
auslöst, liegt für sie etwas Wahrhaftiges. Die Farben ihrer Bilder sind entstanden 
unter dem Eindruck von Reisen, vom Durchreisen von Landschaften, alles 
schwingt mit: Zeichen, Wege, Felder, Erdgebundenes, Flüchtiges , Wildes, Kultivier­
tes, Grenzen... Äußeres bietet Anlässe, schaff! Angebote, gibt Aufschlüsse, jedoch 
nur durch das Zustandekommen von einer Symbiose mit dem Inneren. So gesehen 
ist ihre Malerei nicht abstrakt, sondern Bild der eigenen Wirklichkeit 

Gegenseitiges Wahrnehmen als kommunikativer Vorgang und Voraussetzung für 
Gelingen oder Mißlingen beeinflussen als wesentlicher Faktor die künstlerische 
Gesamtwirkung des Ausstellungsprojektes in allen seinen Teilen. 

Dr. Gerlinde Förster (Vorsitzender der GEDOK ) 

Dieses Projekt wird unterstützt vom Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Frauen 
des Landes Brandenburg und von der Senatsverwattung für kutturelle Angelegenheiten 
"Künstlerinnenprogramm", Berlin. 

geöffnet 
Sommersaison 

1.4. bis 31.10. 

Oi - Fr 

9- 17 Uhr 

Sa, So 

11- 17 Uhr 


Wintersaison 

1. 11. bis 31. 3. 
nur das Schloß 
Oi - Fr 
10- 16 Uhr 
Sa, So 
11- 16 Uhr 
Führungen 
durch das 

Freilichtmuseum 
10- 14 Uhr 
nach 
Voranmeldung 

Bockwindmühle 
Wilhelmsaue 
Fr 
10- 16 Uhr 
Sa, So 
11-17Uhr 
Oi, Oo 
nach Voranmel­
dung 

16259 
Altranft/Schloß 
Tel/Fax: 
03344/5944 

15324 
Wilhelmsaue 
Tel.: 
033475/50291 
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GEDOK-BRANDENBURG 
Gemeinschaft der Künstlerinnen und Kunstfreunde e. V. 

P RES SEI N F 0 R HAT ION 

"Wahrnehmen. Berlin-Brandenburger Dialoge" 

ist der Titel eines Künstlerinnenprojektes der GEDOK ­
Berlin und der GEDOK - Brandenburg (Gemeinschaft der Künst­

lerinnen und Kunstfreunde), das noch bis Ende 1995 in Berlin 

und in verschiedenen Orten des Landes Brandenburg stattfin­

den wird. Die nächste Ausstellung findet in der 


Galerie / Schloß Altranft 

vom 9. Juli bis 20. August 1995 statt. Eröffnung: 14.30 Uhr 

16259 Altranft / Schloß, Tel. 03344-5944 

dffnungszeiten: Di - Fr 9 - 17 Uhr 


Sa, So 11 - 17 Uhr 


Doret-Nanette Grzimek 

Stefanie Näpel 

Sophie Natuschke 

Jutta Maria Walter 

DOrcl-Na nctte Grzimek 

wurde bekannt mit ihren zart blau und grün bemalten Fayen­

con. [lire Gef8ßkeramik fiel in zahlreichen Ausstellungen im 

ln - und Au<·lil nrl du rc-h d 'ir' kl llrf' un rd ß n Uin 'i & f ormen­

sprache und das sichere Gefühl für Vol" .. ,_ . r d Pro ,rl"ionen 

auf. Bereits Ende der siebziger Jahre entstanden die ersten 

keramischen Plastiken aus s chamottiertem Ton (Terrakotta). 

Das waren freie. von einer Gebrauchsfunktion losgelöste 

künstleris c he Arbeiten. Dieser Sc hritt weg vom nützlichen 

Gefäß war Ausdruck ihres Suchens nach neuen Wegen im Umgang 

mit dem Material Ton. Zunehmend wichtig wurde es für sie in 

den letzten Jahren, im Umgang mit dem Ton von traditionell 

bestimmten Verwendungsmustern abzugehen und das Material von 

ungewohnten Seiten z u entdecken. seine Mögli chkeiten zu er­

kunden und dies auf neue Weise gestal tbi Idend einzusetzen. 

Begonnen hat der künstlerische Weg der 1950 in Erfurt ge­

borenen Künstlerin mit einer Lehre in der Meißner Porzellan­

manufaktur. Seit dem Abs c hluß ihres Studiums an der Kunst­

hochschule Berlin-Weißensee bei Heidi Manthey und Gottfried 

Löffler arbeitet sie freischaffend im Oderbruch. 


GEDOK - BRANDEN BURG • Vorsitzende: Dr. Gerlinde Förster 

Landesgeschäftsstelle: Waldhöhe 7, 15834 Rangsdorf. Tel./Fax (033708) 20718 

Bankverbindungen: Beitragskonto: Sparkasse Rangsdorf (BLZ 160 520 32), Konto-Nr.: 

3900 4458; Spendenkonto: Kre issparkasse Luckenwalde (BLZ 160 520 12). Konto-Nr. : 

3110 0100 (Verwendungszweck: GEDOK·9910.029.0000.9) 
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Stefanie Näpel 

bezieht sich in ihrer künstlerischen Arbei t auf Landschaf ~ 
ten, Standorte, Räume in ihrer Konkrethei t. Durch die Beto­
nung einzelner Punkte, durch behutsames Neuaufteilen von 
Räumen verändert sie gewohn te Wahrnehmungen. I hr ger i ng­
fügiges Eingreifen in vorhandene Raumsituationen, das 
Scha f fen neuer Ordnungen veränder t den Gesamte i ndru c k und 
ermöglicht Wahrnehmen neu. Ihre begehbare Installation im 
Park von Schloß Altranft zeigt unter Einbeziehung der Beson­
derheiten wie Sichtdiagonalen, Erhöhungen, Niederungen und 
Lichtungen das Sternbild" de..s nördlichen Sommerhimmels, das 
in dieser Region nachts z ~ehen ist. Sie verwendet Erde und 
Kalk, umweltverträgliche Materialien, die sich in Abhängig­
keit von Witterung und Zeit verändern. 

I (., NI) ,-r w~" 1 

Sophie Natuschke 

Die Oderbruchlandschaft ist ihr Lebensraum. Diese Natur ist 
ihr etwas Elementares. Aus ihr schöpft sie immer neue Aus­
drucks formen für das ihr Wichtige. In ihrer Verletzlichkeit 
und Gefährdung ist ihr diese Landschaft Sinnbild für Leben 
und ihr Sein. Sie ist ihr Medium . Material, das sie verwen­
det, findet sie hier. Erde, Gräser, Sand, Lehm und immer 
neue Materialien sind ihre Gestaltungsmittel . Ihre Material­
bilder sind oft ruppig zusammengebaut aus zufällig auf dem 
Hof Gefundenem . Bauspachtei, Pflanzenteile, Strick oder 
Draht - alles nutzt sie und vergegenwärtigt Spuren der Wirk­
lichkeit mit einer Intensität und Vertiefung, die seit 
langem für ihr Schaffen steht. 

Jutta Maria Walter 

Ihr Thema ist die Beziehung von Innen und Außen . Diese 
wechselnde Beziehungsspannung nimmt sie mit den Augen der 
Malerin wahr, denn Farbe ist ihr Gegenstand. Im Ausdrucks­
wert einer Farbskala, in der Temperaturempfindung, die diese 
auslöst, liegt für sie etwas Wahrhaftiges. Die Farben ihrer 
Bilder sind entstanden unter dem Eindruck von Reisen, vom 
Durchreisen von Landschaft.en, alles schwingt mit: Zeichen, 
Wege, Fe lder, Erdgebundenes, Fl üch ti ges, Wildes, Kul ti v i er­
tes, Grenzen ... Äußeres bietet Anlässe, schafft Angebote, 
gibt Aufschlüsse , jedoch nur durch das Zustandekommen von 
einer Symbiose mit dem Inneren. So gesehen ist ihre Malerei 
nicht abstrakt, sondern Bild der eigenen Wirklichkeit. 

Gegenseitiges Wahrnehmen als kommunikativer Vorgang und Vor­
aussetzung für Gelingen oder Mißlingen beeinflussen als 
wesentlicher Faktor die künstlerische Gesamtwirkung des Aus­
stellungsprojektes in allen seinen Teilen. 

http:Landschaft.en


GEDOK.Brandenburg1
Lande5gHchllhsstalle 
W 0aldMhe7 
15834 RangSdorf 
Tel/Fax 033708/20718 

Vorschau: 

Sylvia Hagen, Sigrid Noack , Erika Schewski-Rühling 
Das Verborgene Museum 
vom 7. bis 30. September 1995, Eröffnung: 7.9., 19 Uhr 
Schlüterstr. 70 
10625 Berlin, Tel. 030 -3133656 
öffnungszeiten: Di - Fr 15 19 Uhr 

Sa 12 - 16 Uhr 

Dieses Projekt wird unterstützt vom Ministerium für Arbeit, 
Soziales, Gesundhei t und Frauen des Landes Brandenburg und 
von der Senatsverwaltung für Kulturelle Angelegenheiten 
"Künstlerinnenprogramm", Berlin. 




